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Poetisch, klar und ausdrucksstark
Beeindruckes „Konzert für Saxophon und Orgel“ von Uli Lettermann und Harduin Boeven

LIPPSTADT ■  In stim-
mungsvolles Licht ist die
Josephkirche getaucht.
Zwischen den Farben
Grün, Rot und Violett
changieren die Farben im
Altarraum. Chamäleon-
gleich wechselt das Gottes-
haus von Lied zu Lied sein
Aussehen. Und das passt
sehr gut hinein in ein Kon-
zert, das behutsam einige
Klassiker von Wolfgang
Amadeus Mozart, Antonio
Vivaldi oder Ludwig van
Beethoven aufpeppt.

„Konzert für Saxophon
und Orgel“ haben der Saxo-
phonist Uli Lettermann
und der Organist Harduin
Boeven ganz unspektaku-
lär ihre Aufführung ge-
nannt. Mit ihrem ge-
schmeidig-weichen Spiel
setzen sie dabei in der Ad-
ventszeit vor allem auf gro-
ße Gefühle. Als zusätzliche
Würze mischt Lettermann
seinen Interpretationen je-
doch auch einige Jazzele-
mente hinzu. Und fertig
scheint die Mixtur zu sein.

Ganz so einfach ist es
dann allerdings doch nicht.

Denn was man bei ihrem
Konzert erlebt, ist ein
Nachspüren der Melodien.
Es ist so, als ob die Musiker
in ihre Instrumente genau
hineinhorchen würden,
um jedem Ton zur Entfal-
tung zur verhelfen und
ihm seine unverwechselba-
re Klangfarbe zu geben. Die

kann mal ein zartes Dahin-
gleiten sein. Es kann
dumpf, unaufdringlich
und wie ein vorüberziehen-
der Hauch klingen, um
dann zwischendurch kraft-
voll hervor zu blitzen.

Das Adventslied „Macht
hoch die Tür“ ist so ein Bei-
spiel dafür. Versatzstücke

der Grundmelodie bleiben
sowohl in Lettermanns als
auch in Boevens Spiel er-
kennbar, aber ihre Inter-
pretationen schwimmen
sich auch davon frei. So
kippt Boevens Orgelspiel
bisweilen in eine düstere,
ruhige Stimmung mit gera-
dezu meditativem Charak-
ter. Lettermanns Saxo-
phon-Interpretation spielt
dagegen mit den Lauten.
Das Ganze erinnert an ein
behutsames Vortasten.
Und natürlich blitzen ab
und an auch ein paar jazzi-
ge Elemente durch.

Ähnliches gilt für den
„As-Dur“-Satz aus Beetho-
vens „Sonate Pathetique“.
Hier verschmelzen Orgel
und Saxophon zu einer per-
fekten Einheit. Poetisch,
klar, mit ausdrucksstarken
Gefühl und einer leichten
Jazz-Attitüde greifen hier
die Stimmen ihrer Instru-
mente ineinander.

Gelungen ist überdies
die Art, wie das Duo Bachs
Kantate „Wachet auf, ruft
uns die Stimme“ interpre-
tiert. Dabei zeigen sich Boe-

ven und Lettermann sehr
experimentierfreudig. Mit
einem Saxophon-Solo er-
öffnet Lettermann seine
musikalische Auslotung.
Langsam folgen die Töne
aufeinander. Sein Spiel
nimmt aber schnell an
Fahrt auf. Die Interpretati-
on klingt frecher und jazzi-
ger, bis ein langanhalten-
der Ton den Übergang zu
Boevens Orgelspiel mar-
kiert. Jedes Instrument
folgt anschließend seiner
eigenen Stimme und sei-
nem eigenen Tempo. Nur
zum Ende des Stücks kom-
men Saxophon und Orgel
zu einer Einheit zusam-
men.

Die Lust an der Improvi-
sation ist den Musikern je-
denfalls deutlich anzumer-
ken. Mit ihrer freien Inter-
pretation zum musikali-
schen Intervall der Quinte
treiben sie das Experiment
auf die Spitze und entwi-
ckeln sie sensibel einen
Dialog zwischen ihren In-
strumenten. Das sind die
wahren Glücksmomente
dieses Konzerts. ■  mes

Viele Facetten entlockten der Saxophonist Uli Lettermann und
der Organist Harduin Boeven ihrem Spiel. ■  Foto: Meschede Jazz aus der Holzhütte

eine Mischung aus Dixieland, mo-
dernem Swing, Mainstream,
Blues, Samba, Bossa-Nova und
Jazzrock. Dabei arbeitet die Band
mit häufig wechselnden Gastso-
listen. Mit Cathrin Groth war die
Band bereits Anfang 2012 in der
Werkstatt zu hören. Das Konzert
beginnt um 20.30 Uhr.

Die Woodhouse Jazzband ist am
Donnerstag, 5. Dezember, im
Lippstädter Jazzclub zu Gast. Bei
ihrem Konzert in der Werkstatt
werden die Musiker von der Saxo-
phonistin und Sängerin Cathrin
Groth (Bild) unterstützt. Die be-
reits 1953 gegründete Formation
setzt laut Vorankündigung auf

Vorlesestunde
LIPPSTADT ■  Ganz im Zei-
chen von Weihnachten
steht am Donnerstag, 12.
Dezember, die Vorlese-
stunde in der Lippstädter
Thomas-Valentin-Stadtbü-
cherei. Zwischen 16 Uhr
und 17.30 Uhr werden
weihnachtliche Bilderbü-

cher vorgelesen und im An-
schluss wird wieder etwas
gebastelt. Die Vorlesestun-
de richtet sich an Fünf- bis
Siebenjährige. Aufgrund
der begrenzten Teilneh-
merzahl wird um Anmel-
dung unter Telefon:
(0 29 41) 98 02 40 gebeten.

Klänge
zum

Advent

LIPPSTADT ■  Die Vesper-
musik in der Lippstädter
Marienkirche wird am
Samstag, 7. Dezember, von
der Conrad-Hansen-Musik-
schule gestaltet. Darüber
hinaus wirken die Kinder
des evangelischen Wi-
chernkindergartens und
der katholischen Tagesein-
richtung St. Josef aus Bad
Waldliesborn sowie der
Exodus-Chor an dem Mu-
sik-Gottesdienst mit. Die
musikalische Leitung liegt
bei Cornelia Engbert und
Regina Rothenbusch-Stre-
blow.

Auf dem Programm ste-
hen neben Adventsliedern
unter anderem das Largo
des „Winters“ aus den
„Vier Jahreszeiten“ von
Antonio Vivaldi in einer
Bearbeitung für Streich-
quartett sowie das Siciliano
und Allegro aus dem Con-
certino D-Dur op. 15 für
Violine und Basso continuo
von Ferdinand Küchler.
Das Gesangsensemble un-
ter der Leitung von Friede-
rike Vomhof-Surrey singt
den Choral „Nun komm
der Heiden Heiland“ sowie
Werke von Lukas Osiander,
Andreas Raselius und Jo-
hann Eccard, während der
Exodus-Chor der Evangeli-
schen Kirchengemeinde
unter der Leitung von Regi-
na Rothenbusch-Streblow
unter anderem „O komm,
du Morgenstern“ von
Christa Kirschbaum und
„A Festive Gloria“ von Jay
Althouse vorträgt.

Auch die Gemeinde ist
zum Mitsingen eingeladen.
Die musikalische Andacht
beginnt um 17 Uhr.

Vespermusik in
der Marienkirche

Feierlicher
Abschluss

Konzert von Cäcilia in Lipperode
Benteler, der passend zum
1. Advent das Weihnachts-
lied „Zündet die Lichter der
Freude an“ sehr gefühlvoll
intonierte und mit „Win-
terwunderland“ für fröhli-
che Stimmung sorgte, trug
zum Gelingen des schönen
Konzertes bei. Ebenso wie
die Mitglieder des Lippstäd-
ter Mandolinenorchesters,
die sich auch an den wun-
derschönen, eigentlich für
die Gitarre komponierten
Klassiker „Recuerdos de la
Ahambra“ wagten. Dabei
gelang es den Musikern,
die ganze Melancholie die-
ses nicht einfach zu spie-
lenden Stückes wiederzu-
geben.

 Zwischendrin gelang es
dem gemischten Chor Cäci-
lia immer wieder, selbst
anspruchsvollen Komposi-
tionen wie „Denn die Herr-
lichkeit Gottes“ aus Hän-
dels „Messias“ einen volu-
minösen, feierlichen und
ergreifenden Klang zu ver-
leihen. Für ein weiteres be-
sonderes Klangerlebnis
sorgte das Alphorn-Trio.
Mit ihren meterlangen In-
strumenten, die bis in den
Kirchengang hinein rag-
ten, stellten die drei Musi-
ker eindrucksvolle Impro-
visationen vor.

Mit dem von Musikern,
Sängern und Gästen ge-
meinsam intonierten „Gro-
ßer Gott, wir loben dich“
fand das Konzert ein stim-
mungsvolles Ende. ■  hewi

LIPPERODE ■  Feierlicher
hätten sich die Mitglieder
des gemischten Chores Cä-
cilia Lipperode den Ab-
schluss im 125-jährigen Ju-
biläumsjahr des Vereins
wohl kaum vorstellen kön-
nen. Die Bänke in der Pfarr-
kirche St. Michael in Lippe-
rode waren beim vorweih-
nachtlichen Konzert am
Sonntag fast komplett be-
setzt. Die großen und klei-
nen Besucher erlebten eine
musikalische Bandbreite,
die keine Wünsche offen
ließ.

Eröffnet wurde das Kon-
zert mit dem Lied „Wir
warten auf das Licht“. Be-
gleitet von einer Art Wech-
selgesang, bei denen sich
bereits einige Sänger im Al-
tarbereich befanden, wäh-
rend andere von hinten zu
hören waren, wurde das
erste Adventslicht feierlich
nach vorn getragen. Eine
hübsche Idee, die musika-
lisch auch vom Querflöte-
nensemble der Conrad-
Hansen-Musikschule be-
gleitet wurde.

Denn neben den Lippero-
der Sängerinnen und Sän-
gern beteiligten sich auch
zahlreiche Gastmusiker an
der Veranstaltung. So prä-
sentierte das Querflötenen-
semble unter anderem das
bekannte schottische
Volkslied „Auld Lang
Syne“, auch als „Old Long
Syne“ bekannt. Aber auch
der Kirchenchor Cäcilia

Mit einem Konzert in St. Michael beendete der gemischte Chor
Cäcilia Lipperode sein Jubiläumsjahr. ■  Foto: Wissing

Noch Karten
für „Ivushka“

LIPPSTADT ■  Das Ensemble
„Ivushka“ präsentiert am
Donnerstag, 5. Dezember,
den „Zauber der Zarenzeit“
im Lippstädter Stadtthea-
ter. Für die Aufführung der
Sänger, Tänzer, Musiker
und Akrobaten aus der zen-
tralrussischen Stadt Tam-
bow gibt es noch Karten in
der Kulturinformation im
Rathaus und an der Abend-
kasse. Die Vorstellung be-
ginnt um 20 Uhr.

Kinder entdecken gestalterische Möglichkeiten
„Das hab ich gemalt“, sagt der
fünfjährige Henri (l.)und tippt
stolz auf ein Bild mit leuchtenden
Farben. Er gehört ebenso wie
Francesca (6) und Josephine (6)
zu etwa zwei Dutzend Kindern
des Lippstädter Familienzen-

trums Am Stadtwald, die in den
vergangenen Wochen an dem
Projekt „Kunst und Kreatives“
teilgenommen haben. Angelei-
tet von der Kunsttherapeutin Mi-
riam Sacha, entdeckten die Jun-
gen und Mädchen auf spieleri-

sche Weise verschiedene gestal-
terische Möglichkeiten. So ent-
standen unter anderem „Blaue
Pferde“, „Planeten im Weltall“,
„Umrisse“ und „Kreatives auf
der Hand“, wo die eigenen Fin-
ger als Malgrund dienten. Die Er-

gebnisse wurden Eltern und Ge-
schwistern bei einer kleinen Ver-
nissage in der Thomas-Valentin-
Stadtbücherei vorgestellt. Die
Bilder und teilweise verfremde-
ten Fotos sind bis Weihnachten
zu sehen. ■  Foto: Wissing

Enthusiastische Botschafter
„Gospel meets Brass“ lautete das Motto von Spirit of Music und Brass Five

LIPPSTADT ■  Bei jedem Gos-
pel-Song gehe es um „Kraft
des Geistes Gottes“, erklär-
te Moderator Matthias Klei-
böhmer in der Lippstädter
Elisabethkirche. Dass sie
sich von dieser Kraft inspi-
rieren lassen, stellten die
Sängerinnen und Sänger
des Anröchter Gospel-
chores Spirit of Music am
Samstagabend eindrucks-
voll unter Beweis. Gemein-
sam mit dem Blechbläser-
quintett Brass Five aus Pa-
derborn sorgten sie für ein
volles Haus. Bereits einen
Tag zuvor waren die Sänger
und Musiker mit ihrem
Konzert „Gospel meets
Brass“ in Soest aufgetreten.

Die zahlreichen Besu-
cher wurden nicht ent-
täuscht. Während die Gos-
pelsänger unter der Lei-
tung von Andreas Lenniger
voller Enthusiasmus die
Botschaft des Gospel rüber-
brachten, überzeugten die
fünf ausgebildeten Blech-
bläser, allesamt Musikleh-
rer, mit einer musikali-
schen Bandbreite von Jazz

bis Klassik. Beispielsweise
mit Auszügen aus der
„Wassermusik“ von Hän-
del und der „Heldenmu-
sik“ von Georg Philipp Te-
lemann.

Natürlich wurden die
Musiker und Sänger auch
dem bevorstehenden 1. Ad-
vent gerecht. Unter ande-
rem mit dem von Chormit-

glied Johannes Eilinghoff
selbst geschriebenen, be-
rührenden Song „You are
Christmas“. Hier beein-
druckte eine der ausge-
sprochen guten Solistin-
nen des Gospelchores mit
ihrer ganz besonderen
Stimme.

Einen musikalischen Hö-
hepunkt bildete auch der

voller Inbrunst intonierte
Song „In Christ Alone“. Die
sehr gut aufeinander ein-
gespielten Musiker von
Brass Five hatten unter an-
derem ein Weihnachts-
medley, darunter das alte
Weihnachtslied „Kommet,
ihr Hirten“ und das Kinder-
lied „Schneeflöckchen,
Weißröckchen“, im Ge-
päck.

Bevor das Publikum mit
dem Klassiker „Shine your
Light“ auf den Heimweg
geschickt wurde, begeister-
ten das Bläserquartett und
der Chor mit dem gemein-
sam interpretierten Kir-
chenlied „Amazing Grace“.
Standing Ovations waren
der Dank für die Darbie-
tung, die eine wunderschö-
ne Einstimmung auf den
Advent bildete.

Für die Sänger und Musi-
ker stand am Adventssonn-
tag in Anröchte ein weite-
rer Auftritt an. Der Erlös al-
ler drei Auftritte kommt ei-
nem Projekt für bedürftige
Kinder in Bangladesch zu-
gute. ■ hewi

Gospel und Blasmusik erwiesen sich beim Konzert von Spirit of
Music und Brass Five als gute Mischung. ■  Foto: Wissing


